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Geld verdienen und ausgeben


Lehr- und Lernmaterial
Erlebnisorientierte Einstiege

Kurzbeschreibung
Der Start in ein Thema ist besonders wichtig, um die Neugierde der Schüler:innen und das Interesse am Thema zu wecken. Erlebnisorientierte Einstiege bieten die Möglichkeit, ein gemeinsames Erlebnis zu schaffen, um so die Schüler:innen für die darauffolgenden Inhalte zu motivieren. Die Einstiege können dabei unterstützen, an die Lebenswelt der Schüler:innen sowie an vergangene Lernerfahrungen anzuknüpfen.
Im Rahmen der Lernstrecke 2 zum Thema „Geld verdienen und ausgeben“ werden drei mögliche Einstiegsideen vorgestellt. Diese Vorschläge zeichnen sich nicht nur durch ihre inhaltliche Relevanz aus, sondern sind bewusst als Erlebnisse konzipiert, um die Schüler:innen aktiv in den Lernprozess einzubinden. 
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[bookmark: _Toc178517487]Einstieg 1: Berufe in deiner Umgebung
Die Schüler:innen lernen, wie ein Interview zum Thema Berufe vorbereitet und durchgeführt wird. Gemeinsam werden Fragen für ein Interview einer Person in ihrem näheren Umfeld zum Thema Berufe erarbeitet. Die Schüler:innen befragen eine berufstätige Person aus ihrem näheren Umfeld. Die in der Stunde erarbeiteten Fragen stellen eine Auswahl dar, die bei diesem Berufsinterview gestellt werden können. 
Ideen für die Interviewfragen: 
Welchen Beruf hast du?
Wo arbeitest du?
Was sind deine Aufgaben?
Wie bist du auf deinen Beruf gekommen?
Welche Ausbildung wird für den Beruf benötigt? 
Wie viel hast du zu Beginn in diesem Beruf verdient?
Wie viel verdient man in deinem Beruf mit 10 Jahren Berufserfahrung?
Darüber hinaus können zum Beispiel noch Fragen zu Zukunftsmöglichkeiten oder zu den Verdienstmöglichkeiten gestellt werden.
Das erste Kennenlernen neuer Berufe und die nähere Auseinandersetzung mit einzelnen Berufen und den unterschiedlichen Verdienstmöglichkeiten wird dadurch ermöglicht. Die Ergebnisse des Interviews werden in der nächsten Stunde von den Schüler:innen in Form einer Jobmesse dargestellt. Dafür sollen die Schüler:innen ein A4-Blatt mit allen Erkenntnissen gestalten und die Unterschiede im Einkommen besonders hervorheben. Durch die Jobmesse sollen die Schüler:innen in die Rolle von Expert:innen schlüpfen und die Ergebnisse präsentieren. Gleichzeitig lernen sie durch die Ausarbeitungen der Mitschüler:innen viele neue Berufe und deren Verdienstmöglichkeiten kennen.
Leitfragen
Wieso muss man einen Beruf ausüben?
Bei einem Beruf geht man einer Tätigkeit nach, für die man ein Arbeitsentgelt erhält. Im besten Fall verbringt man seine Arbeitszeit mit einer Tätigkeit, die einem sinnvoll erscheint, die einem Freude bereitet und die den eigenen Interessen und Stärken entspricht. Geld ist die Gegenleistung für die Leistung, die wir erbringen – unsere Arbeit und unsere Zeit. Es gibt aber auch Arbeit, für die man kein Geld als Gegenleistung erhält, z.B. wenn man ältere Verwandte versorgt oder die eigenen Kinder betreut oder freiwillig in einem Verein mitarbeitet. Ohne Geld sind viele Dinge unseres Lebens nicht denkbar: einkaufen gehen, Miete für den Wohnraum bezahlen, mit der Bahn fahren, Lebensmittel besorgen. 
Nicht immer arbeiten Menschen nur, um Geld zu verdienen. Viele wollen mit ihrer Arbeit etwas Sinnvolles tun. Manche schaffen es, ihre Talente zum Beruf zu machen. Und es gibt Menschen, für die steht das Geldverdienen nicht im Vordergrund, sondern freie Zeit für andere Dinge des Lebens zu haben.
Wieso gibt es so viele unterschiedlichen Berufe?
Damit die Gesellschaft funktioniert, müssen viele Produkte und Dienstleistungen angeboten und verschiedene Aufgaben übernommen werden. Nicht jeder kann alles machen. Deshalb werden die Aufgaben unter den Menschen aufgeteilt und jeder kann sich auf seinen Beruf konzentrieren und sich in diesem Bereich spezialisieren.

Warum verdient man in unterschiedlichen Berufen unterschiedlich viel Geld?
Die Höhe des Arbeitsentgelts hängt häufig davon ab, wie gefragt bestimmte Tätigkeiten sind und in welcher Branche oder bei welchem Unternehmen man arbeitet. Auch die Region, in der man arbeitet, kann einen Einfluss auf die Höhe des Arbeitsentgelts haben. 
Menschen, die in Berufen arbeiten, die eine lange Ausbildungsdauer benötigen oder die sich auf ein Gebiet spezialisiert haben, erhalten häufig ein höheres Arbeitsentgelt und natürlich hat auch die (Berufs-)Erfahrung Einfluss auf die Höhe des Arbeitsentgelts. 
Hinweis: Die Höhe des Arbeitsentgelts hängt auch von der Verhandlungsmacht der Arbeitnehmer:innen und den vertretenden Organisationen sowie der Arbeitgeber:innenvertretung ab. Das zeigt sich besonders in den Kollektivvertragsverhandlungen. Sollte das Thema medial gerade aktuell sein, kann man diesen Aspekt in das Unterrichtsgespräch einbauen und ev. mit aktuellen Zeitungsausschnitten oder Presseberichten bereichern. 
Frage 4: Woher weiß man, welchen Beruf man einmal machen will?
Der Weg zum Traumberuf ist nicht immer so klar. Leichter wird es, wenn man seine eigenen Interessen und Stärken kennt. Gespräche mit Freunden oder Eltern können insbesondere bei der Einschätzung der eigenen Fähigkeiten und Stärken eine große Hilfe sein. Aber auch Faktoren wie Arbeitszeiten, Arbeitsentgelt, Standort und Jobangebote spielen eine wichtige Rolle bei der Berufswahl.
Frage 5: Wo kann man weitere Informationen zu Berufen finden?
In Österreich gibt es viele Beratungsstellen für Jugendliche: Das Arbeitsmarktservice Österreich (AMS) und die Wirtschaftskammern Österreich (WKO) bieten beispielsweise Berufsberatungen als Unterstützung an. Im Internet findet sich außerdem ein breites Angebot an Berufsinformationen, das bei der Entscheidung für einen Beruf hilfreich sein kann. Praktische Erfahrungen können bei der Berufswahl ebenfalls helfen. So können Ferialpraktika einen guten Einblick in den Berufsalltag geben. Und auch die Befragung von berufstätigen Personen kann sehr aufschlussreich sein und Einblicke in den Beruf geben.


[bookmark: _Toc138239145][bookmark: _Toc138676653][bookmark: _Toc178517488]Einstieg 2: Besuch des BerufsInfoZentrums
Als Einstieg in die Arbeitswelt bietet sich der Besuch eines BerufsInfoZentrums (BIZ) beim AMS an. Abgesehen vom AMS haben auch die Arbeiter- und Wirtschaftskammern unterschiedliche Angebote im Bereich der Bildungs- und Berufsorientierung, wie z.B. Workshops, Interessenstests, Unterrichtsmaterialien uvm. Das BIZ bietet für jeden Schultyp und jede Schulstufe maßgeschneiderte Angebote an. Termine können über das BIZ-Buchungssystem reserviert werden (www.biz-buchung.at). Dieses bietet zusätzlich einen detaillierten Überblick aller Workshop-Module mit einer Beschreibung zu den unterschiedlichen Schwerpunkten. Ist ein Besuch im BIZ nicht möglich, besteht die Möglichkeit, BIZ-Berater:innen für einen Workshop an der Schule zu buchen bzw. das Online-Betreuungsangebot in Anspruch zu nehmen.
Ein Workshop bei einem BerufsInfoZentrum (BIZ) bietet Schüler:innen die Möglichkeit, viel Nützliches und Wissenswertes über Berufe, Ausbildungswege und die Suche nach Arbeit zu erfahren. Den Schüler:innen wird damit ein erstes Kennenlernen der Arbeitswelt und der unterschiedlichen Berufe ermöglicht.
In der Vorbereitungsphase des BIZ-Besuchs zeigt die Lehrperson die AMS-Website und klärt mit den Schüler:innen, was sie vom BIZ-Besuch erwarten. Außerdem werden die Ziele für den Besuch festgelegt. Speziell für Jugendliche steht die Online-Website www.jugendseite.ams.at zur Verfügung. Die Schüler:innen sollen sich Informationen über diese Seite beschaffen und sich überlegen, welche Themen sie besonders interessieren, um schon vorab die Angebote des AMS und des BIZ kennenzulernen. Als nächster Schritt erfolgt die Erkundung des BIZ unter Anleitung der BIZ-Mitarbeiter:innen. Die Besuchsergebnisse sollten von den Schüler:innen dokumentiert und reflektiert werden, damit sie zu einem späteren Zeitpunkt auf die Materialien zurückgreifen können. Die Nachbereitung des BIZ-Besuches erfolgt durch die Lehrperson gemeinsam mit der Klasse. (Ergänzungen; Reflexionsfragen und Beantwortung offener Fragen).
Leitfragen
Frage 1: Warum gibt es das BIZ und das AMS? Bei welchen Anliegen können mir die Berater:innen weiterhelfen? 
Sie informieren und beraten persönlich rund um die Themen Beruf, Bildung und Karriere. Sie klären Interessen und Neigungen, z. B. mit einem Interessentest. In jedem BIZ findet man Berufsinfo-Broschüren, Video-Stationen und Computer. Sie unterstützen bei Recherchen rund um Beruf, Aus- und Weiterbildung und bieten viele Informationen zu verschiedenen Berufen. Es werden regelmäßig Veranstaltungen zu Themen rund um Arbeitsmarkt, Beruf und Bildung angeboten. 
Frage 2: Welche Informationen haben wir durch den BIZ-Besuch beim AMS gewonnen und welche Einblicke waren besonders interessant?
Individuelle Antworten
Frage 3: Gibt es noch offene Fragen, welche nicht beantwortet wurden oder haben sich neue Fragen ergeben?
Individuelle Antworten


[bookmark: _Toc138239146][bookmark: _Toc138676654][bookmark: _Toc178517489]Einstieg 3: Besuch einer Bankfiliale
Viele Schüler:innen kennen die Möglichkeit der Zahlung mit Karte oder Smartphone und die meisten haben ihre Eltern bereits bei der Behebung von Bargeld an einem Geldautomaten beobachtet. Nur wenige Schüler:innen haben selbst schon ein (Jugend-)Konto und kennen deswegen den Zusammenhang zwischen Konto und Karte bzw. die Aufgaben und Funktionen einer Bankfiliale. 
Viele Banken bieten eigene Programme und Führungen für Schüler:innen der Sekundarstufe I an. Als Einstieg für die Lernstrecke „Geld verdienen und ausgeben“ bieten sich folgende Schwerpunkte an:
Funktionen und Aufgaben einer Bankfiliale
Vom Sparschwein zum Jugend-Konto
Kontoarten und Kontofunktionen
Die Möglichkeiten sind von Bankfiliale zu Bankfiliale unterschiedlich, weswegen die Themen lediglich der Orientierung dienen können. Die Details zur Umsetzung des Besuchs sind mit der jeweiligen Bankfiliale zu klären.
Ideen zur Vor- und Nachbereitung des Besuchs
Funktionen und Aufgaben einer Bankfiliale
Die Schüler:innen bilden Gruppen, in denen sie überlegen, welche Aufgaben und Funktionen eine Bankfiliale hat. Die Ideen werden im Plenum besprochen und auf einem Plakat bzw. Whiteboard gesammelt. Sollten die Schüler:innen Schwierigkeiten haben, Aufgaben zu finden, kann die Lehrkraft mit gezielten Fragen hinführen (Bereitstellung von Konten, Verarbeitung von Zahlungen, Vergabe von Krediten, Beratung von Kund:innen, …) Im Anschluss werden die besprochenen Aufgaben und Funktionen verteilt, sodass jede Gruppe sich während des Besuchs der Bankfiliale auf einen Schwerpunkt konzentrieren kann. In der Nachbereitung werden die neuen Informationen ergänzt und in einer Kurzpräsentation zusammengefasst. Die Aufgabe kann sowohl analog auf Plakaten als auch auf einem digitalen Whiteboard (MS Teams, Mural, miro, …) erfolgen, auf dem alle Aufgaben und Funktionen gemeinsam abgebildet werden. 
Vom Sparschwein zum Jugendkonto bzw. Kontoarten und Kontofunktionen
Die Schüler:innen bereiten Fragen rund um das Thema (Jugend-)Konto vor und sammeln die Antworten während des Besuchs der Bank. Alternativ kann die Lehrkraft einen Fragebogen mit fünf bis zehn Fragen vorbereiten. Siehe auch Druckvorlage „Einstieg 3 Besuch einer Bank“. Diese enthält einen Erkundungsbogen für den Besuch in der Bankfiliale und einige Aufgaben, die vorab oder auch alternativ zum Bankbesuch in der Schule bearbeitet werden können. 
Beispielfragen:
Was ist eine Bank?
Womit verdient eine Bank Geld?
Was ist ein Bankkonto?
Wozu braucht man ein Bankkonto?
Hat jede:r in Österreich ein Bankkonto?
Welche Kontoarten gibt es? 
Ab welchem Alter kann man ein Bankkonto eröffnen?
Was kostet ein Konto? (Falls das Konto kostenlos ist: Wann wird das Konto kostenpflichtig?)
Wie kann man auf das Konto zugreifen?
Wie kommt das Geld auf ein Konto?
Wie funktioniert Online-Banking? 
Was passiert, wenn man seine Karte/Zugangsdaten/Smartphone/Wearables mit Bezahlfunktion verliert?
Leitfragen
Frage 1: Warum braucht es auch 202x Bankfilialen?
Obwohl viele Funktionen einer Bankfiliale im Online-Banking bzw. in den Apps der Banken umgesetzt wurden, braucht es auch 202x noch Bankfilialen mit ausgebildeten Bankkaufleuten, die ihre Kund:innen beraten können. Besonders für ältere Menschen, die Schwierigkeiten bei der Verwendung von Online-Anwendungen und Smartphones haben, sind Kundenbetreuer:innen in einer Bankfiliale sehr wichtig, damit sie ihre täglichen Bankgeschäfte abwickeln können. Beim Sparen und Anlegen ist eine umfassende Beratung durch gut ausgebildete Mitarbeiter:innen wichtig, um eine fundierte Entscheidung treffen zu können. 
Frage 2: Welche Informationen haben wir durch den Besuch der Bankfiliale gewonnen und welche Einblicke waren besonders interessant?
Individuelle Antworten
Frage 3: Welche Aufgaben und Ziele hat eine Bank, von denen wir vor unserem Besuch noch nichts wussten?
Individuelle Antwort. 
Mögliche Aufgaben: Sparen und sichere Aufbewahrung von Geld, Kreditvergabe, Zahlungsabwicklung, Finanzberatung, …
Hinweis: Banken sind gewinnorientierte Unternehmen, deren Produkte und Dienstleistungen einen Preis haben. Die Interessen von Banken können dazu führen, dass die Ziele von Banken über die Interessen von Kund:innen gestellt werden. So können zum Beispiel hohe Überziehungszinsen beim Girokonto zu hohen Kosten für die Kund:innen führen. Auch die Vergabe von Konsumkrediten ist kritisch zu betrachten. Obwohl es besonders im Bankrecht sehr viele Vorschriften gibt, die nach der Finanzkrise 2008 verschärft wurden, gibt es immer noch Handlungsbedarf, um für mehr Transparenz zu sorgen. 
Frage 4: Gibt es noch offene Fragen, welche nicht beantwortet wurden oder haben sich neue Fragen und Themen ergeben?
Individuelle Antworten. Diese Frage eignet sich zum Reflektieren des Bankbesuchs und der Klärung offener Fragen, die während des Besuchs nicht gestellt wurden.



[bookmark: _Toc133914625][bookmark: _Toc139621428]Weitere Ideen
Besuch im Geldmuseum
Das Geldmuseum der Oesterreichischen Nationalbank bietet Schwerpunktführungen für die Sekundarstufe I. Als Einstieg für die Lernstrecke „Geld verdienen uns ausgeben“ bieten sich besonders die Führung „Geschichte des Geldes“ bzw. „EURO-AKTIV (Sekundarstufe I und II) – Thema: Umgang mit Geld“ an. 
Die Führungen können unter folgendem Link gebucht werden: https://www.oenb.at/Ueber-Uns/Geldmuseum/fuehrungen.html 
Es empfiehlt sich, die Führungen mindestens drei Monate vor Durchführung zu reservieren, weil die Termine lange im Voraus ausgebucht sind. Das Geldmuseum bietet begleitend zu den Führungen Themenhefte für die Zielgruppe der Schüler:innen an, mit denen der Besuch vor- bzw. nachbereitet werden kann. 
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[bookmark: _Toc178517490]Druckvorlagen


[bookmark: _Toc178517491]Einstieg 1 Berufe in meiner Umgebung
Lernziele
Du findest heraus, welchen Beruf eine Person in deiner Umgebung ausübt. 
Du kannst erklären, welche Ausbildung es braucht, um diesen Beruf ergreifen zu können. 
Du kannst Informationen rund um diesen Beruf zusammenfassen.

Angabe
[image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Wo kann man Informationen zu Berufen finden?
Es gibt viele verschiedene Möglichkeiten, sich Informationen über verschiedene Berufe zu verschaffen. 
In Österreich gibt es viele Beratungsstellen für Jugendliche: Das Arbeitsmarktservice Österreich (AMS) und die Arbeiter- und Wirtschaftskammern Österreichs (WKO) bieten beispielsweise Berufsberatungen als Hilfestellung an. Im Internet findet sich außerdem ein breites Angebot zu Berufsinformationen, die auch bei der Entscheidung für einen Beruf unterstützen können. Auch praktische Erfahrungen können bei der Berufswahl helfen. So können Sommerjobs einen guten Einblick in den Berufsalltag geben. Und auch die Befragung von berufstätigen Personen kann sehr aufschlussreich sein und Einblicke in den Beruf geben.
Die besten Infos über einen Beruf bekommst du von Menschen, die den Beruf ausüben!



Aufgabe 1
Berufe in deiner Umgebung
Frage deine Familie oder Bekannte nach ihren Berufen. Du wirst staunen, was sie zu erzählen haben.
Suche dir eine Person aus deiner Umgebung (Familie oder erwachsene Bekannte) und befrage diese Person zu ihrem oder seinem Beruf. 
Du kannst bei deinem Interview die Fragen unten einsetzen. Du darfst dir aber auch gerne eigene Fragen überlegen. Frage alles, was dich interessiert!
Notiere die Antworten während des Interviews sorgfältig. Du kannst das Interview auch aufnehmen, dann kannst du dir die Antworten in Ruhe nochmal anhören und mitschreiben.


Welchen Beruf hast du?

Wo arbeitest du? (Name des Unternehmens, Produktion, Büro, Handel, …)


Was sind deine Aufgaben?


Wie bist du auf deinen Beruf gekommen? Warum hast du ihn gewählt?


[bookmark: _Toc100773924][bookmark: _Toc100774012][bookmark: _Toc100774120][bookmark: _Toc101436022][bookmark: _Toc138676681][bookmark: _Hlk151645447]Welche Ausbildung wird für den Beruf benötigt? 



Wie viel hast du zu Beginn in diesem Beruf verdient?



Wie viel verdient man in deinem Beruf mit 10 Jahren Berufserfahrung?



Deine Frage:



Deine Frage:



Deine Frage:





Aufgabe 2
Handout
Erstelle ein Handout, auf dem du die Ergebnisse des Interviews zusammenfasst. Du kannst das Handout auf einer A4-Seite zusammenstellen oder eine Word-Datei erstellen. Gerne kannst du auch Fotos und Bilder hinzufügen.
Das Handout könnte so aufgebaut sein:
· Beruf
· Unternehmen, in dem die Person arbeitet
· Aufgaben in diesem Beruf
· Einkommen (zu Beginn und jetzt)
· Ausbildung
· Wie hat die Person diesen Beruf ausgewählt
· Alles, was du sonst noch herausgefunden hast
Gestalte das Handout so, dass alle wichtigen Informationen ersichtlich sind. Die Handouts zu den Berufen hängen wir in der Klasse auf, damit alle Schülerinnen und Schüler verschiedene Berufe kennenlernen können. 




[bookmark: _Toc178517492]Einstieg 3 Besuch einer Bankfiliale
Die Schüler:innen erfahren, was ein Bankkonto ist und wozu man ein Bankkonto braucht. Auch die Voraussetzungen für die Eröffnung eines Kontos werden behandelt, vor allem im Rahmen ihrer Möglichkeiten als Jugendliche. Durch die eigenständige Internetrecherche lernen die Schüler:innen, selbständig Informationen zu finden und sich mit dem Thema Banken und Bankkonto auseinanderzusetzen. 
Lernziele
Du kannst wichtige Funktionen einer Bank nennen. 
Du kannst erklären, was ein Bankkonto ist und wofür es verwendet wird.
Du kannst beschreiben, was ein Bankkonto ist und wozu man es braucht.
Du kannst erklären, wie man ein Jugendkonto eröffnet.




Erkundungsbogen

Name:__________________________
[image: Team leader and teamwork concept][image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Beobachten
Nimm dir einen Moment Zeit, wenn du die Bank betrittst, und schaue dich um. Beschreibe, was du alles siehst. 

[image: Bank worker helping customers to use atm. girl with credit card having question flat vector illustration. finance, service, consultation][image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Probieren
Geh zu einem Geldautomaten und probiere aus, welche Funktionen es gibt. 
Beschreibe, was du an den Geldautomaten alles machen kannst.

[image: People waiting in queue for bank machine][image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Befragung
Befrage einen Kunden/eine Kundin, wieso er/sie gerade in der Bank ist und fasse die Antwort hier zusammen.


Forschungsauftrag
Während des Besuchs in der Bankfiliale werden euch die Angestellten viel über Banken erzählen und spannende Informationen bereitstellen. Mach dir während der Führung Notizen und versuche folgende Fragen zu beantworten:

[image: Banker taking clients money for saving. trader or broker with laptop working on cash. cartoon illustration][image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Aufgaben und Funktionen einer Bank
Was ist eine Bank?



Was sind die Funktionen und Aufgaben einer Bankfiliale?



Wie verdient eine Bank Geld?




[image: Free vector hand holding smartphone and paying online][image: Ein Bild, das Kleidung, Schuhwerk, Person, Mann enthält.

Automatisch generierte Beschreibung][image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Bankkonto
Was ist ein Bankkonto?



Wozu braucht man ein Bankkonto?







	Bankkonto - Merkzettel

	Hat jeder/jede in Österreich ein Bankkonto?
	

	Ab welchem Alter kann man ein Bankkonto eröffnen?
	

	Welche Kontoarten gibt es?
	

	Was kostet ein Konto?
	




Vom Sparschwein zum Jugendkonto
Lauras Bankkonto
Laura hatte vor einigen Tagen ihren elften Geburtstag. Gemeinsam mit all ihren Freund:innen und ihrer ganzen Familie hat sie ein großes Fest gefeiert und viele Geschenke erhalten. Von Oma und Opa hat Laura wie jedes Jahr etwas Geld geschenkt bekommen.
Bis jetzt hat sie ihr Geld in einem Sparschwein aufbewahrt. Ihre Eltern schlagen ihr vor, ein Bankkonto zu eröffnen. Dann können ihr die Eltern ihr Taschengeld regelmäßig überweisen und Laura kann Geldgeschenke auf ihr Konto einzahlen.
Laura möchte sich vor dem ersten Besuch bei der Bank informieren, damit sie versteht, was ihr die Bankberaterin empfiehlt. Hilf Laura bei der Recherche im Internet und beantworte die Fragen.

[image: Geöffnetes Buch mit einfarbiger Füllung]Sparkonto
Was ist ein Sparkonto?





Was macht die Bank mit dem Geld, das ich aufs Sparkonto einzahle?










Aufgabe 2
[image: Ein Bild, das Kleidung, Schuhwerk, Person, Mann enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]Der Weg zum Jugendkonto
Jetzt kennst du dich schon sehr gut aus.
Setze die Schritte für den Weg zum Jugendkonto in die richtige Reihenfolge. Nummeriere die Beschreibungen dafür von 1 bis 4.

	Reihenfolge
	Schritte zum Jugendkonto

	
	
Erste Zahlung mit dem Konto
Du kaufst dir etwas und kannst es mit deiner Karte bargeldlos bezahlen oder du überweist den Betrag für deinen ersten Online-Einkauf.


	
	
Benötigte Dokument vorlegen und Identität bestätigen
Für die Eröffnung brauchst du den ausgefüllten und unterschriebenen Antrag zur Kontoeröffnung und deinen Ausweis. Auch deine Eltern müssen ihre Ausweise vorlegen.


	
	
Zustimmung der Eltern und Termin vereinbaren
Bist du unter 18 Jahre alt, brauchst du in der Regel für die Kontoeröffnung das Einverständnis deiner Eltern oder der dich gesetzlich vertretenden Personen.
Vereinbare dann mit deiner Beraterin oder deinem Berater vor Ort einen Termin zur Kontoeröffnung.


	
	
Karte per Post erhalten
In den Tagen danach erhältst du per Post deine Bankomatkarte, deine PIN und deine Online-Banking-Zugangsdaten.





[bookmark: _Toc178517493]Lösungen Besuch einer Bankfiliale
Aufgabe 2:
	Reihenfolge
	Schritte zum Jugendkonto

	1
	Zustimmung der Eltern und Termin vereinbaren
Bist du unter 18 Jahre alt, brauchst du in der Regel für die Kontoeröffnung das Einverständnis deiner Eltern oder der dich gesetzlich vertretenden Personen. 
Vereinbare dann mit deiner Beraterin oder deinem Berater vor Ort einen Termin zur Kontoeröffnung.

	2
	Benötigte Dokument vorlegen und Identität bestätigen
Für die Eröffnung brauchst du den ausgefüllten und unterschriebenen Antrag zur Kontoeröffnung und deinen Ausweis. Auch deine Eltern müssen ihre Ausweise vorlegen.

	3
	Karte per Post erhalten
In den Tagen danach erhältst du per Post deine Bankomatkarte, deine PIN und deine Online-Banking-Zugangsdaten.

	4
	Erste Zahlung mit dem Konto
Du kaufst dir etwas und kannst es mit deiner Karte bargeldlos bezahlen oder du überweist den Betrag für deinen ersten Online-Einkauf.
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